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Liebe AWO Freundinnen und AWO Freunde,

das Jahr 2026 hat bei vielen unserer Ortsvereine mit einer Jahres-
hauptversammlung begonnen, bei denen Neuwahlen auf dem 
Programm standen. Ich freue mich, dass es dabei gelungen ist, neue 
Vorstände zu finden bzw. erfahrene Vorstände weiterhin im Amt zu 
bestätigen.

Bei der letzten Kreisausschusssitzung wurde ausführlich über die 
Mitgliederentwicklung im Kreisverband Rosenheim-Miesbach disku-
tiert. Leider muss bei vielen Ortsvereinen ein Rückgang der Mitglie-
derzahlen festgestellt werden. Es gibt aber auch Ortsvereine, die über 
einen Mitgliederzuwachs berichten. Die Anwerbung neuer Mitglieder 
ist und bleibt eine der großen Herausforderungen für unsere Ortsver-
eine, denn nur so können die wertvollen Angebote der AWO vor Ort 
auch in Zukunft gewährleistet werden. 

Deshalb darf ich auch an dieser Stelle alle Mitglieder dazu ermutigen, 
für die Arbeit der AWO vor Ort zu werben, am besten in persönlichen 
Gesprächen. Denn auch hier gilt: Tue Gutes und sprich darüber.

Aus diesem Grund hat der Kreisausschuss sich auch dafür ausgespro-
chen, trotz steigender Kosten nicht auf unsere Mitgliederzeitschrift 
„Präsent“ zu verzichten. Auch in dieser Ausgabe sind wieder einige 
Beispiele wertvoller Aktivitäten in den Ortsvereinen zu finden.
Ich wünsche Ihnen allen viel Vergnügen beim Lesen dieser Ausgabe 
und bedanke mich bei allen, die ihren Beitrag dazu beigesteuert 
haben.

Peter Kloo
Präsident 
AWO Kreisverband Rosenheim-Miesbach e.V.

Editorial

Kompass
  

Herzlichen Glückwunsch!

Im Rahmen der bayrischen Fachkräfteoffensive en-
gagiert sich die AWO bereits zum zweiten Mal in der 
Qualifizierung von Ergänzungskräften. Auf Basis 
des bayrischen Gesamtkonzepts und mit erfahre-
ner fachlicher Begleitung durch Sandra Reich und 
Marion Remberger konnten 12 neue Ergänzungs-
kräfte für die AWO qualifiziert sowie zusätzlich zwei externe Ergänzungs-
kräfte ausgebildet werden. Als Träger übernimmt die AWO die Kosten dieser 
Weiterbildung und investiert damit bewusst in „verlässliche pädagogische 
Qualität, stabile Teams und die Zukunft der Kinder in unseren Kitas.“

  

Handy-Schulung für Senioren

Neue Wege ging der Ortsverein Bad Aibling 
im letzten Jahr: Angeboten wurde ein Kurs 
für Senioren „Wie bedient man Handys?“. 
An vier Nachmittagen erklärte Kurslei-
ter Sepp Davanzo den InteressentInnen 
unter anderem die Grundfunktionen eines 
Handys, das Abspeichern von Fotos und 
den Umgang mit WhatsApp. Der zahlreichen 
TeilnehmerInnen wegen fand die Schulung 
mit Unterstützung durch den Aiblinger Se-
niorenbeauftragten Dieter Bräunlich im Rat-
haus statt. Ein Lob für dieses Angebot gab 
es auch von Bürgermeister Stephan Schlier.
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Engagement für die Gemeinschaft  
weiterhin im Mittelpunkt

Besonders willkommen hieß Karin Freiheit die Träger 
der Ehrenmedaille Walter Iglhaut und Horst Freiheit; 
Herr Freiheit ließ sich entschuldigen. Ebenso begrüßte 
sie den Ersten Bürgermeister Max Singer, Veronika Gas-
teiger vom Sozialamt der Gemeinde, Andrea Pertl, Öf-
fentlichkeitsarbeit, den Vorsitzenden des Ortsverbands 
VdK Andreas Seebacher, Peter Strim als Vertreter der 
Presse sowie den Vorstand des ASV Au Josef Harasser, 
Vertreter der AWO Bad Aibling und vom Bezirksverband 
Oberbayern Christian Willwerth. Einige weitere Mitglie-
der konnten krankheitsbedingt leider nicht an der Ver-
sammlung teilnehmen.

In ihrer anschließenden Ansprache dankte Karin Frei-
heit allen Anwesenden für ihr Engagement und ihre 
Verbundenheit mit dem Verein.

Der Ortsverein steht für die Betreuung von SeniorInnen 
und Personen, deren Anliegen von der AWO aktiv erle-

digt werden. Die AWO unterstützt grundsätzlich Men-
schen aller Altersschichten und versucht, die Lebens-
situation benachteiligter und hilfesuchender Menschen 
zu verbessern.

Die AWO Bad Feilnbach gehört in der Gemeinde Bad 
Feilnbach zu den tragenden Säulen. Dies wird auch do-
kumentiert durch die ständige Aufnahme von Neumit-
gliedern.

Die Mitglieder fühlen sich bei der AWO wohl. Der Orts-
verein ist bemüht, dieses Niveau aufrechtzuerhalten. 
Trotzdem ist die AWO jedem Mitglied dankbar, wenn 
in deren Familien und Bekanntenkreis Personen an-
gesprochen werden im Hinblick auf die Aktivitäten des 
Ortsvereins. 
Das starke Engagement des Vorstands, der Ausschuss-
mitglieder und sonstiger ehrenamtlicher Mitglieder 
darf nicht überspannt werden. 

Großzügige Spende
 
Die Übergabe der Spende des „Bund der 
Selbständigen Gewerbe Bad Feilnbach“ 
erfolgte symbolisch durch den zweiten 
Vorsitzenden Josef Riedl (2ter v. li.). 
Über diese besondere Spende freuen sich 
(v.l.n.re) Dr. Christoph Thim, Josef Riedl 
vom BDS, Otto Schwanda, Karin Freiheit, 
Bürgermeister Max Singer und Diana 
Audi-Kalinka.

Unser Wunsch ist es, dass auch neue engagierte Mit-
glieder eine Möglichkeit sehen, sich in diesem gemein-
nützigen Verein ehrenamtlich zu engagieren. Dieses 
umso mehr, da auch für die Zukunft, hinsichtlich der 
Altersstruktur der Bevölkerung, die Notwendigkeit be-
steht, weitere Personen in den Vorstand aufzunehmen 
und die Arbeit auf mehrere aktive Schultern zu ver-
teilen.

Durch diese ehrenamtliche Arbeit entstehen auch 
Freundschaften.

Im anschließenden formellen Teil der Versammlung 
wurde die Tagesordnung einstimmig beschlossen. Es 
folgte ein stilles Totengedenken für die verstorbenen 
Mitglieder.
Karin Freiheit erstattete ihren Jahresbericht, daran 
schlossen sich der Kassenbericht sowie der Revisionsbe-
richt an. In der darauffolgenden Aussprache hatten die 
Mitglieder Gelegenheit zu Fragen und Anmerkungen.
Abschließend wurde der Vorstand von der Versammlung 
entlastet.

Nach den Regularien richtete sich der Blick auf die viel-
fältigen Aktivitäten und Zukunftsperspektiven des Ver-
eins. Grußworte, Ehrungen und Berichte über Projekte 
zeigten eindrucksvoll das Engagement innerhalb der 
Gemeinschaft. Auch das soziale Wirken sowie der Spen-
denaufruf für den Wasserspielplatz unterstrichen die 
Bedeutung der Vereinsarbeit.

Im Folgenden die einzelnen Programmpunkte im Über-
blick:

Grußworte aus dem Rathaus

Bürgermeister Max Singer zeigte sich erfreut über den 
offenen und ehrlichen Austausch mit Karin Freiheit und 
weiteren VertreterInnen des AWO-Ortsvereins. Gerade in 
finanziell herausfordernden Zeiten sei es wichtig, früh-
zeitig das Gespräch zu suchen und gemeinsam Lösun-
gen zu finden. Trotz angespannter Haushaltslage gebe 
es durch den von der AWO initiierten „Spendenaufruf 
Wasserspielplatz“ die Möglichkeit, ein wichtiges Projekt 
auf den Weg zu bringen. Für dieses Engagement sprach 
er dem Vorstand ausdrücklich seinen Dank aus.

Zudem wies er auf ein bestehendes Patenprojekt in der 
Gemeinde hin, für das weiterhin Unterstützerinnen und 
Unterstützer gesucht werden. Er ermutigte die Anwe-
senden, sich hier einzubringen und damit das soziale 
Miteinander im Ort weiter zu stärken.

Engagement, das überzeugt

Auch Veronika Gasteiger vom Sozialamt im Rathaus fand 
anerkennende Worte für die Arbeit des Ortsvereins. Sie 

Am Samstag, 31.01.2026, fand die Jahreshauptversammlung des AWO Ortsvereins Au-Bad 
Feilnbach im Saal des Landgasthof Kistlerwirt statt. Die Vorsitzende, Karin Freiheit, begrüßte 
zahlreiche Mitglieder sowie Ehrengäste.

Ehrungen für  
langjähriges Engagement

Auch wenn Leni Mühlbauer und Marie-Luise 
Felsch nicht persönlich anwesend sein konnten, 
wurde ihr langjähriger und engagierter Verdienst 
für die AWO angesprochen. Leni Mühlbauer hatte 
über 15 Jahre hinweg mit großem Einsatz die be-
liebten Ausflüge des Ortsvereins organisiert und 
geprägt. Marie-Luise Felsch unterstützte zehn 
Jahre lang tatkräftig die AWO-Nachmittage in der 
Küche und sorgte dort zuverlässig für das leib-
liche Wohl der Gäste.

Beide beenden ihr Ehrenamt altersbedingt. Ros-
marie Rupp dankte ihnen im Namen des gesam-
ten Ortsvereins herzlich für ihre verlässliche und 
vorbildliche Mitarbeit, die das Vereinsleben über 
viele Jahre hinweg bereichert habe.

Marie-Luise Felsch 
(re), AWO, mit  
Rosmarie Rupp

Leni Mühlbauer 
(re), AWO, mit 
Rosmarie Rupp

Für ihr langjähriges Engagement für die AWO wur-
den Leni Mühlbauer und Marie-Luise Felsch geehrt. 
Die Übergabe der Geschenke übernahm die Schrift-
führerin der AWO Rosmarie Rupp (jew . li. im Bild).
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zeigte sich beeindruckt vom großen Engagement des 
Vorstands und der vielen ehrenamtlich Tätigen – insbe-
sondere von der umfangreichen Arbeit, die oft im Hin-
tergrund geleistet wird. 

Diese Überzeugung habe sie schließlich vor zwei Jahren 
selbst dazu bewogen, Mitglied im Ortsverein zu werden, 
wie sie mit einem Lächeln berichtete.

Sie verwies noch einmal auf den Alpenbus, der seit 14. 
Dezember im einstündigen Rhythmus fährt und die 
Mobilität im Ort wesentlich erleichtert. Ebenso kann 
jederzeit unser Behindertenbeauftragter, Christian Hof-
meister, kontaktiert werden, der sich gerne Problemen 
annimmt.

Spendenaufruf und Pflegeheim im Fokus

Ein zentrales Thema des Abends war der gestartete 
Spendenaufruf für den Wasserspielplatz. Christoph Thim 
berichtete über die Entstehung der Initiative, die ge-
meinsam mit Diana Audi-Kalinka, Sandra Höder und 
Michael Stumpf ins Leben gerufen wurde. Ziel war es, 
finanzielle Mittel von 20.000 Euro für die Erneuerung 
des Wasserspielplatzes im Naturpark zu sammeln, um 
ihn wieder in ein Schmuckstück zu verwandeln. Der AWO 
Ortsverein Au-Bad Feilnbach hatte bereits einen Betrag 
von 3.000 Euro auf das Spendenkonto einbezahlt, viele 
Vereine und Privatpersonen haben sich aktiv beteiligt. 

Einen besonders großen Betrag spendete der BDS Ge-
werbe Bad Feilnbach mit einer Spende von 10.000 Euro.

Darüber hinaus informierte Christoph Thim über die 
Fortschritte des „Arbeitskreis Pflege“, der sich mit der 
Perspektive eines Pflegeheims im Ort befasst. Dabei 
wurden sowohl der derzeitige Sachstand als auch die 
nächsten Schritte erläutert. Ein solches Projekt könne 
nicht nur dringend benötigte Pflegeplätze schaffen, 
sondern zugleich die soziale Infrastruktur der Gemeinde 
nachhaltig stärken und Angehörige entlasten. Dr. Chris-
toph Thim und Michael Stumpf vertreten die AWO im 
„Arbeitskreis Pflege“.

Lob vom Bezirksverband

Auch der Vertreter des AWO Bezirksverband Oberbay-
ern, Christian Willwerth, richtete Grußworte an die Ver-
sammlung. Er bedankte sich ausdrücklich für die stets 
konstruktive und tatkräftige Unterstützung durch den 
Ortsverein. Besonders erfreulich sei der bemerkenswerte 
Mitgliederzuwachs, den der Verein in den vergangenen 
Jahren verzeichnen konnte.

Dieser Erfolg sei nicht zuletzt einer „starken Frau an der 
Spitze“ zu verdanken, wie er betonte. Zudem hob er 
die sehr gute Vernetzung des Ortsvereins innerhalb der 

Gemeinde und darüber hinaus hervor – ein wichtiger 
Baustein für nachhaltige soziale Arbeit.

Rückblick auf ein aktives Vereinsjahr

In ihrem Rückblick ließ die Vorsitzende das vergangene 
Vereinsjahr noch einmal Revue passieren. Zahlreiche gut 
organisierte Ausflüge, gesellige Nachmittage, gemein-
same Wanderungen sowie ein stark nachgefragter Eng-
lischkurs zeugten von einem lebendigen Vereinsleben.
Erfreulich sei zudem die Gestaltung eines neuen Flyers 
gewesen, der die Angebote des Ortsvereins übersicht-
lich präsentiere. Auch der langjährige Einsatz für die 
Anschaffung eines Treppenlifts im Rathaus, der nun die 
Erreichbarkeit des Sitzungssaals für Menschen mit Be-
hinderung um vieles erleichtert, wurde durch den AWO-
Ortsverein immer wieder angestoßen.

Ausblick auf die kommenden Projekte

Mit ebenso viel Zuversicht richtete sich der Blick nach 
vorne. Auch im kommenden Jahr sind wieder attraktive 
Ausflüge geplant – die Teilnahmegebühr bleibt dabei 
unverändert. Die diesjährige Wohlfühlreise in die Ober-
pfalz ist bereits vollständig ausgebucht, was das große 
Interesse deutlich macht.

Aufgrund der starken Nachfrage wird es erneut einen 
Englischkurs geben. Darüber hinaus beteiligt sich der 
Ortsverein am Ferienprogramm für Kinder und bereitet 
eine 50-Jahr-Feier vor. Viele weitere Aktivitäten sind 
bereits in Planung.

Dank an Unterstützer und Helfer

Zum Abschluss sprach Karin Freiheit ihren besonderen 
Dank aus. Dieser galt dem örtlichen Busunternehmen 
Atzl für die zuverlässige Durchführung der Ausflüge, 
Michael Stumpf für die ehrenamtliche Pressearbeit so-
wie Hedi Schober für die Gestaltung der Flyer. Ebenso 
dankte sie dem zweiten Vorsitzenden Otto Schwanda 
und seiner Ehefrau, den zahlreichen Helferinnen und 
Helfern bei den AWO-Nachmittagen sowie den Beisitze-
rinnen und Beisitzern für ihre tatkräftige Unterstützung.
Mit diesem Dank und einem positiven Ausblick auf das 
kommende Vereinsjahr schloss Karin Freiheit die Ver-
sammlung.
� Text/Fotos: Andrea Pertl

Rund 40 Mitglieder und Gäste folgten der Einladung 
zur Jahreshauptversammlung des AWO Ortsverein 
Bad Aibling in die Begegnungsstätte im Heimathaus 
am Asamparkplatz.                                                                                                     

Vorsitzender Christian Otto begrüßte die Anwesenden, 
unter ihnen Bürgermeister Stephan Schlier, die stell-
vertretenden Kreisvorsitzenden Karin Freiheit und Petra 
Keitz-Dimpflmeier sowie mehrere Stadträte. Auch eine 
Abordnung des Nachbarvereins Au-Bad Feilnbach war 
vertreten.

Nach dem Totengedenken berichtete Otto über die Ak-
tivitäten des vergangenen Jahres: Die Arbeit der AWO 
habe ganz im Zeichen der Grundwerte Solidarität, Frei-
heit, Gleichheit und Gerechtigkeit gestanden. Der Orts-
verein sei ein fester Bestandteil des sozialen Lebens in 
Stadt und Region. Besonders hob Otto die vielfältigen 
Angebote hervor, darunter Begegnungsnachmittage, 
Informationsveranstaltungen, Ausflüge, kulturelle Ver-
anstaltungen sowie saisonale Aktionen und Feste. 

Ziel sei es stets gewesen, Menschen nicht allein zu 
lassen und ihnen als Ansprechpartner in sozialen 
Fragen zur Seite zu stehen. Seinen Bericht verband er 
mit einem herzlichen Dank an alle Ehrenamtlichen, 
Helfer und Unterstützer und appellierte, auch künftig 
gemeinsam an einer solidarischen und gerechten Ge-
sellschaft zu arbeiten.

In seinem Grußwort ging Bürgermeister Stephan Schlier 
auf die zunehmende gesellschaftliche Polarisierung 

ein und betonte die Bedeutung des Engagements der 
AWO für Gemeinschaft und soziales Miteinander. Karin 
Freiheit überbrachte die Grüße des Kreisvorstandes 
und verwies auf die wichtige Rolle des Kreisverband 
Rosenheim-Miesbach e.V. als bedeutenden Träger der 
Wohlfahrt in der Region. Zudem kündigte sie für den 
4. Juli 2027 die Jubiläumsfeier „50 Jahre Seniorenclub 
Au“ an.

Die Kassenprüfung bestätigte eine ordnungsgemäße 
Führung, woraufhin die Versammlung die Entlastung 
des Vorstandes einstimmig beschloss.

Ein besonderer Höhepunkt war die Ehrung langjähriger 
Mitglieder: Christian Otto wurde für 20 Jahre Mitglied-
schaft ausgezeichnet, Karl Kilger für 25 Jahre, Richard 
Lechner für 50 Jahre und Dr. Werner Keitz für beein-
druckende 55 Jahre Treue zur AWO.

Im Ausblick auf das Jahr 2026 stellte Otto die ge-
planten Veranstaltungen vor und machte deutlich, 
dass der Ortsverein weiterhin ein abwechslungsreiches 
Programm anbieten werde. 

In der anschließenden Aussprache wurden unter an-
derem die Ergebnisse der Kommunalwahlen thema-
tisiert sowie das Erstarken der AfD kritisch gesehen. 
Zudem wurde eine intensivere Pressearbeit angeregt.

Die AWO Bad Aibling zeigt sich insgesamt gut aufge-
stellt und blickt mit Zuversicht auf die kommenden 
Aufgaben.

AWO Bad Aibling zieht positive Bilanz  
und blickt engagiert in die Zukunft

Ehrung langjähriger Mitglieder

Bei der Jahreshauptversammlung des Ortsvereins Bad Aibling konnte Vorsitzender 
Christian Otto mit Stadtrat Richard Lechner (Mitte) und Altbürgermeister Dr. Werner 
Keitz (links) zwei „Urgesteine“ für 50 beziehungsweise 55 Jahre Mitgliedschaft ehren.
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Jahreshauptversammlung der AWO Hausham 
am 28. März 2026

Bei unserer diesjährigen Jahreshauptversammlung am 
28.03.2026 durften wir 36 Mitglieder persönlich be-
grüßen. Ehrengäste waren die 3. Bürgermeisterin Frau 
Ria Röpfl sowie der neu gewählte 1. Bürgermeister 
Herr Johann Harraßer, der am 1. Mai 2026 sein Amt 
antritt. 

Der Ortsverein zählt derzeit 74 sehr engagierte Mit-
glieder, wie der Bericht unserer Vorsitzenden Martina 
Grabichler eindrucksvoll zeigte. Auch die Vorsitzende 
unseres Altenclubs Anita Mayr berichtete kurz über die 
Aktivitäten des Altenclubs und wies darauf hin, dass 
sich dieser nach wie vor großer Beliebtheit erfreut. 
Das Grußwort unserer 3. Bürgermeisterin und des neu 
gewählten Bürgermeisters fand bei allen Anwesenden 
großen Anklang.   

Anschließend ehrte unsere Vorsitzende die langjährigen 
Mitglieder und dankte ihnen herzlich für ihre jahrzehn-
telange treue Unterstützung und Verbundenheit. Geehrt 
wurden: 

 ● für 45 Jahre Mitgliedschaft 
Jutta Sonnenstatter, die sich unermüdlich für die AWO 
Hausham einsetzt und die Veranstaltungen tatkräftig 
unterstützt 

 ● für 40 Jahre Mitgliedschaft
unsere ehemalige Vorsitzende Marlies Fellermeier 

 ● für 35 Jahre Mitgliedschaft
Altbürgermeister Arnfried Färber 
(krankheitsbedingt in Abwesenheit)

 ● für 30 Jahre Mitgliedschaft 
Vera Pröbstl und Marianne Rieder 

 ● für 25 Jahre Mitgliedschaft
Hilde Bichlmeier und Rosalie Wagner 

 ● für 20 Jahre Mitgliedschaft
Katharina Obermeier

 ● für 15 Jahre Mitgliedschaft
Marion Bernschneider, Christa Schöps, 
Alfred Schöps, Rudi Teucher

 ● für 10 Jahre Mitgliedschaft
Adi Eckmair

Als Zeichen der Anerkennung überreichte unsere Vor-
sitzende neben den Ehrenurkunden den Damen Blumen 
und den Herren eine Flasche Wein.

Martina Grabichler verwies zudem noch auf das be-
vorstehende 80-jährige Gründungsjubiläum des OV 
Hausham und das 50-jährige Bestehen des Altenclubs 
- diese festlichen Anlässe werden wir gemeinsam am 
03.10.2026 feiern! 

(v.l.) Martina Grablicher, Bürgermeister  
Johann Harraßer, Willi Eisenlöffel, Marlies  
Fellermeier, Barbara Schäffler            

Aktive Osterferien im Jugendtreff Bruckmühl: 
Kreativität, Handwerk und Engagement
Der Jugendtreff Bruckmühl, getragen von der Offenen 
Jugendarbeit Bruckmühl (OJA), ist ein zentraler An-
laufpunkt für junge Menschen in der Region. Als Teil 
der kommunalen Jugendförderung bietet der OJA ein 
vielfältiges Programm, das von kreativen Workshops 
über handwerkliche Projekte bis hin zu Qualifizie-
rungsmaßnahmen reicht. Ziel ist es, Jugendlichen 
Raum für persönliche Entwicklung, soziales Lernen 
und ehrenamtliches Engagement zu bieten – und 
das in einer lockeren, motivierenden Atmosphäre.

Upcycling-Projekt:  
Aus Alt mach Neu

Die ersten Osterferientage standen ganz im Zeichen 
von Nachhaltigkeit und Handwerk. Unter dem Mot-
to „AUS ALT MACH NEU“ restaurierten Jugendliche 
gemeinsam alte Barhocker: Abschleifen, Lackieren 
und Polstern standen auf dem Programm. Beson-
ders wertvoll war die Unterstützung durch Konrad 
Hammerl, Polsterer und Gemeinderatsmitglied in 
Bruckmühl. Er brachte nicht nur handwerkliches 
Know-how ein, sondern zeigte den Jugendlichen 
auch, wie traditionelle Berufe funktionieren. Am 
Ende des Projekts strahlten nicht nur die aufbe-
reiteten Möbel, sondern auch die stolzen Gesichter 
der Teilnehmenden – ein greifbares Ergebnis ihrer 
Teamarbeit und Kreativität.

Juleica-Ausbildung:  
Fit für die Jugendarbeit

In der zweiten Ferienwoche lag der Fokus auf der Ju-
gendleiterausbildung (Juleica). Die Schulung vermit-

telte den Jugendlichen grundlegendes Wissen über 
Strukturen der Jugendarbeit, Gruppenprozesse und 
die Rolle des Jugendleiters. In praxisnahen Übungen 
und Diskussionen setzten sie sich mit Fragen ausein-
ander wie: Wie leite ich eine Gruppe? Wie gestalte ich 
Angebote attraktiv? Wie gehe ich mit Konflikten um?

Die Juleica ist mehr als ein Zertifikat – sie ist ein 
Schlüssel für ehrenamtliches Engagement und ein 
Sprungbrett für persönliche und soziale Kompetenzen.

Erfahrungen,  
die prägen

Die Osterferien im Jugendtreff Bruckmühl zeigten, wie 
vielseitig und wertvoll offene Jugendarbeit sein kann. 
Die Jugendlichen sammelten nicht nur praktische  
Fähigkeiten, sondern stärkten auch ihre Teamfähig-
keit, Verantwortungsbereitschaft und Kreativität. 

Ob beim Upcycling-Projekt oder in der Juleica- 
Ausbildung: Jede Aktivität bot Raum für Selbstwirk-
samkeit und Gemeinschaftserlebnisse.

Der OJA Bruckmühl beweist, dass Ferien mehr sein 
können als nur freizuhaben – sie können eine Zeit des 
Lernens, Gestaltens und Zusammenwachsens sein. 

Bei Interesse an ähnlichen Projekten oder Fra-
gen zur Offenen Jugendarbeit Bruckmühl wen-
den Sie sich bitte an Herrn Celik, oja.bruckmühl@ 
awo-rosenheim.de
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Rechtlicher Anspruch vs.  
Realisierungsdefizite

Ab September 2026 haben Eltern von Erstklässlern 
bundesweit einen gesetzlichen Anspruch auf Schul-
kindbetreuung von 8 bis 16 Uhr. Bis 2029 wird die-
ser Anspruch auf die Klassenstufen 1 bis 4 ausge-
weitet. Ziel des Ganztagsförderungsgesetzes (GaFöG) 
ist es, eine verlässliche Kinderbetreuung zu schaffen, 
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu verbes-
sern und insbesondere die Erwerbsbiografien von 
Frauen zu stabilisieren. Doch während der Bund die 
rechtliche Grundlage schafft, zeigt sich in Bayern eine 
eklatante Lücke zwischen Anspruch und Umsetzung.

Fehlende Vorbereitung  
und Qualitätsdefizite

In Bayern wurde die konzeptionelle und finanziel-
le Vorbereitung auf die Ganztagsbildung jahrelang 
vernachlässigt. Es gibt weder ein landesweites Qua-
litätskonzept für die schulische Nachmittagsbetreu-
ung noch eine verbindliche Einbindung der Schulen 
oder des Kultusministeriums in die Ferienbetreuung. 
Stattdessen wird die Verantwortung auf die Kom-
munen, Träger und Eltern abgewälzt – ohne ausrei-
chende Landesmittel oder klare Vorgaben. 

Die Folge: Ein unkoordiniertes Flickwerk, das weder 
pädagogischen Ansprüchen gerecht wird noch die 
Bedürfnisse von Eltern und Kindern berücksichtigt.

Problematisch ist die Regelung, dass Einrichtungen 
maximal vier Wochen im Jahr schließen dürfen. Das 
Personal der schulischen Betreuungen wie Mittags-
betreuung oder des offenen Ganztags hat, wie auch 
die meisten Eltern, 30 Urlaubstage. Für viele Ge-
meinden – vor allem im ländlichen Raum – ist dies 
organisatorisch und personell kaum umsetzbar. Die 
Kommunen tragen nicht nur das Risiko unkalkulier-
barer Anmeldezahlen, sondern auch die Kosten für 
nicht belegte Plätze. Dies führt zu einer massiven 
Belastung der kommunalen Haushalte und gefährdet 
die Qualität der Betreuung.

Finanzielle Hürden für Eltern

Für Eltern bleibt mangels Finanzierung die Betreu-
ung auf den Zeitraum von 8 bis 16 Uhr beschränkt 
– ein Zeitfenster, das für viele Berufstätige nicht aus-
reicht. Zudem müssen sie die Kosten für die Ferien-
betreuung selbst tragen, die je nach Träger zwischen 
150 und 200 Euro pro Woche liegen. Angesichts der 
bereits hohen Lebenshaltungskosten stellt dies eine  
zusätzliche finanzielle Belastung dar. Dies ist auch 

AWO kann Ferienbetreuung oder  
eine kritische Betrachtung der Umsetzung 
des Ganztagesanspruchs in Bayern

sozialpolitisch problematisch, da ärmere Familien 
sich eine Kinderbetreuung oft nicht leisten können 
oder wollen und überwiegend keine Unterstützung 
erfahren. Aber auch für Kinder bedeutet die Betreu-
ung an Schulen oft wenig Ferienatmosphäre, viel-
mehr erneut täglich Schule – es dominiert der schu-
lische Kontext.
 
Interkommunale Zusammenarbeit als Best 
Practice

AWO kann Ferienbetreuung – der AWO Kreisverband  
legt als einer der ersten Träger in Stadt und Land-
kreis klare Lösungen vor. Im ländlichen Raum – etwa 
im nördlichen Chiemgau – wurden sechs Kommunen 
(Amerang, Eiselfing, Halfing, Schonstett, Söchtenau, 
Vogtareuth) zu einer gemeinsamen Ferienbetreuung 
zusammengeschlossen. 

Durch die Bündelung von Ressourcen können Stand-
orte flexibel genutzt und die Qualität durch zu-
sätzliche kommunale Beiträge für Ausflüge oder 
Kursangebote gesteigert werden. Die interkommu-
nale Risikoteilung und Kostentragung reduziert die 
finanzielle Belastung für einzelne Gemeinden und 
macht das Modell zu einem vielversprechenden Best-
Practice-Beispiel.

Familienstützpunkt Nördlicher Chiemgau

Der Familienstützpunkt Nördlicher Chiemgau spielt 
dabei eine unterstützende Rolle. Familienstützpunkte 
sind in Bayern als wohnortnahe Anlaufstellen für Fa-
milien konzipiert und werden vom Freistaat geför-
dert. Sie bieten Beratung, Vorträge, Workshops und 
Kurse rund um das Thema Familie – von Erziehungs-
fragen über Familienbildung bis hin zu konkreten 
Hilfsangeboten. Im Auftrag des Kreisjugendamts 
leistet der AWO Kreisverband mit dem Familienstütz-
punkt Nördlicher Chiemgau  insbesondere in länd-
lichen Regionen, in denen die AWO bereits schulische 
Betreuung und Kindertagesstätten betreibt, eine 
wertvolle Unterstützung.

Familienplattform des Landkreis Rosenheim

Passend zum Förderprogramm des Familienministe-
riums zur strukturellen Weiterbildung kommunaler 
Familienbildung und Familienstützpunkte hat das 
Kreisjugendamt eine hilfreiche Familienplattform  
eingerichtet, in der Familien  Termine von Eltern- 
Kind-Gruppen, von Vorträgen, Workshops, Selbst- 
hilfegruppen und Beratungsangeboten in der Region 
unter familienleben.landkreis-rosenheim.de finden  
können.

Fazit: Dringender Handlungsbedarf

Die Umsetzung des Ganztagesanspruchs in Bayern 
offenbart strukturelle Defizite: fehlende Landes-
mittel, unklare Verantwortlichkeiten und eine Über-
lastung der Kommunen. 

Während der Bund die rechtliche Grundlage schafft, 
bleibt Bayern in der praktischen Umsetzung hinter 
den Erwartungen zurück. Um eine flächendeckende, 
qualitativ hochwertige Betreuung zu gewährleisten, 
sind folgende Schritte notwendig:

1.	 Verbindliche Landesmittel: 
Bayern muss die Kommunen finanziell entlasten und 
klare Förderprogramme auflegen.

2.	 Einbindung der Schulen: 
Das System Schule sollte Privilegien ablegen und 
aktiv in die Planung und Durchführung der Ferien-
betreuung eingebunden werden.

3.	 Flexible Betreuungszeiten: 
Der starre Rahmen von 8 bis 16 Uhr muss an die 
Bedürfnisse von Eltern und Kindern im Rahmen 
der Wirtschaftlichkeit durch Fördermittel angepasst 
werden.

4.	 Qualitätsstandards: 
Es braucht verbindliche pädagogische Konzepte, um 
die Betreuung attraktiv und kindgerecht zu gestalten. 

Ohne diese Maßnahmen droht der Ganztagesan-
spruch in Bayern zu einem leeren Versprechen zu 
werden – mit negativen Folgen für Familien, Kom-
munen und die Bildungsgerechtigkeit.
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AWO Haus für Kinder Heufeld: 
Laternen-Leuchtfeuer im Abendrot!

Farbenfrohes St.-Martins-Fest: Kinder, Eltern und 

das AWO-Team bringen Heufeld zum Leuchten!

Ein kühler November-Abend mit 
einem wunderschönen Abend-
rot und einer großen St-Martin- 
Kinderschar voller Vorfreude und 
erwartungsvoller Aufregung: So 
könnte man die Stimmung am 
Dienstagabend des 11. Novem-
ber 2025 rund um das AWO-Haus 
für Kinder beschreiben. Pünkt-
lich um 16:30 Uhr marschieren 
mehr als 120 Kinder, Eltern und 
Großeltern mit dem AWO-Team  
los und beleuchten aus allen 
vier Himmelsrichtungen den Weg 
zum Kindergarten. Freudestrah-
lend und voller Stolz halten die 
Kinder wacker die vielen bun-
ten, selbstgebastelten Laternen 
in den Abendhimmel und singen 
St.-Martin-Lieder im Einklang, im 
Kanon oder - einfach quer durch-
einander.

Der Lichterzug formiert sich am 
Wendekreisel vor dem Kindergar-
ten zu einem großen leuchtenden 

Ring und es werden reihum Wun-
derkerzen verteilt, die zusammen 
mit den vielen Laternen den kla-
ren Heufelder Nachthimmel in ein 
gelblich-oranges Farbenspiel ver-
wandeln. Mit herzlichen Worten 
begrüßt das AWO-Team und der 
Elternbeirat alle Gäste und lüftet 
das Geheimnis, was es alles zu 
bestaunen gibt: Die Kinder erwar-
tet ein lehrreiches Theaterspiel zur 
Legende von Sankt Martin und 
dem Bettler (Foto rechts unten), 
leckerer Kinder-Punsch und zur 
Stärkung werden Hot-Dogs 
und selbstgebackene Mar-
tinsgänse gereicht. Allmäh-
lich kehrt eine entspannte 
Geselligkeit ein, viele Eltern 
kommen miteinander ins 
Gespräch und die Kinder 
toben auf den Spielgeräten 
umher. 

Inmitten von Lichterket-
ten und Kerzenschein sind 

sich Elternbeirat und AWO-Team  
einig: Eine wirklich gelungene St.-
Martin-Feier! Es wird angestoßen 
auf die gute Zusammenarbeit und 
vor allem auf einige edle Unter-
stützerInnen, die die bereitge-
stellte Bewirtung kostengünstig 
möglich gemacht haben: Ein gro-
ßes Dankeschön an die Bio- und 
Landmetzgerei Kaltner aus Heu-
feld sowie Barbara Pajurin und 
Richard Raß! 

�Sebastian Pagel, AWO-Elternbeirat

Nachhaltigkeit als pädagogischer Grundpfeiler 
im AWO Haus für Kinder Halfing
Bildung für nachhaltige Entwicklung im Elementarbereich: Verantwortung von Anfang an

Im AWO Haus für Kinder in Halfing ist Bildung für nach-
haltige Entwicklung (BNE) fest im pädagogischen Alltag 
verankert. Mit rund 114 Kindern in vier Kindergarten-
gruppen, einer Hort- und einer Krippengruppe, versteht 
sich die Einrichtung als lebendiger Lernort. Hier werden 
Zukunftskompetenzen nicht nur vermittelt, sondern im 
täglichen Miteinander erlebbar gemacht.

ÖkoKids-Projekt: Nachhaltigkeit  
als fortlaufender Prozess

Seit fünf Jahren nimmt das Haus für Kinder am Projekt 
„ÖkoKids – KindertageseinRICHTUNG NACHHALTIGKEIT“ 
des Landesbunds für Vogel- und Naturschutz in Bay-
ern teil. Diese kontinuierliche Teilnahme unterstreicht, 
wie tief Nachhaltigkeit in der pädagogischen Konzep-
tion verwurzelt ist. 

Ziel ist es, auch im kommenden Projektjahr erneut 
eine Auszeichnung zu erhalten – ein sichtbares Zei-
chen für die Qualität der Bildungsarbeit.

Jahresthema 2026/27: Müll im Kita-Alltag

Das kommende Jahr steht unter dem Motto „Müll im 
Kita-Alltag“. Kinder sollen frühzeitig für einen bewuss-
ten Umgang mit Ressourcen sensibilisiert werden. 
Drei Schwerpunkte prägen die pädagogische Arbeit:

 ● Müllentstehung verstehen:  
	 Kinder erkunden, wo Müll entsteht und welche 		
	 Folgen er für Umwelt und Lebewesen hat.

 ● Mülltrennung erlernen: 
	 Durch praktische Übungen und alltagsnahe Situationen 	
	 wird Wissen über richtige Mülltrennung vermittelt.

 ● Müllvermeidung im Alltag:  
	 Gemeinsam werden Strategien entwickelt, um Abfall 	
	 zu reduzieren – etwa durch wiederverwendbare 	
	 Materialien oder bewusste Konsumentscheidungen.

Die Umsetzung folgt den Prinzipien der BNE: Partizi-
pation, Lebensweltbezug und Handlungsorientierung. 
Kinder werden nicht als passive Lernende, sondern als 
aktive Mitgestalter verstanden. Sie bringen eigene Fra-
gen ein, entwickeln Ideen und erleben Selbstwirksam-
keit in konkreten Handlungssituationen.

Frühkindliche Bildung als Schlüssel  
für nachhaltiges Handeln

Gerade im Elementarbereich liegt eine besondere Chan-
ce: Frühkindliche Bildung prägt grundlegende Haltun-
gen und schafft ein Bewusstsein für nachhaltiges Han-
deln, das weit über die Kita-Zeit hinauswirkt. Kinder 
lernen, Zusammenhänge zu erkennen, Verantwortung 
zu übernehmen und eigene Entscheidungen zu reflek-
tieren – Kompetenzen, die angesichts globaler Heraus-
forderungen immer wichtiger werden.

Das AWO Haus für Kinder versteht das ÖkoKids-Projekt 
nicht als zeitlich begrenzte Maßnahme, sondern als 
fortlaufenden Entwicklungsprozess. 

Fazit: Das AWO Haus für Kinder Halfing zeigt, wie Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung im Elementarbereich 
gelingen kann – durch Kontinuität, Praxisbezug und die 
Überzeugung, dass Verantwortung von Anfang an ge-
lebt werden muss und Ausdruck eines kontinuierlichen 
Qualitätsanspruchs und einer klaren pädagogischen 
Haltung ist: Nachhaltigkeit beginnt im Kleinen – und 
sie beginnt bei den Jüngsten!
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Raum für Achtsamkeit im AWO 
Mehrgenerationenhaus Familienstützpunkt
Breites Programm für Jung und Alt - Digitaltag am 26. Juni mit Vorträgen und Workshops

Erste Skatepark-Konferenz in Wasserburg: 
Dialog, Regeln und Gemeinschaft im Fokus

Von Rede-Zeit bis Frauenkreis, von Filmnachmittag bis 
Digitaltag – es rührt sich was im AWO Mehrgeneratio-
nenhaus Familienstützpunkt - und zwar für Jung und 
Alt. Neben allerlei Altbewährtem findet sich auch eine 
ganze Reihe an Neuerungen im Programm.

So bietet sich mit der „Zeit zum Reden“ seit Kurzem eine 
Ruheinsel in unserer schnelllebigen Zeit, in der das Zuhö- 
ren oftmals zu kurz kommt. Ein ehrenamtlicher Ge-
sprächspartner widmet sich immer freitags von 11 bis 
12.30 Uhr (oder nach Absprache) all jenen, die sich et-
was von der Seele reden oder einfach nur erzählen wol-
len.  Ergänzend dazu hilft Meditation (donnerstags von 
18.30 bis 20.30 Uhr), das innere Gleichgewicht zu fin-
den. Anmeldungen für beide Angebote sind möglich per 
Email an rein@traumpuzzle.de.

Achtsamkeit und Mitgefühl stehen auch beim Frauen-
kreis im Mittelpunkt, der jeden zweiten Dienstag im 
Monat zwischen 19 und 21 Uhr im Saal im Erdgeschoss 
zusammenkommt. Bei den Treffen erhalten die Teilneh-
merinnen Impulse für ihre persönliche Entfaltung und 
erleben persönliche Erfahrungsräume. Anmeldungen 
unter frauenkreis@coaching-akademie-rosenheim.de

Ein zauberhaftes poetisches Tanztheater erlebten im 
März die Besucher des Familiennachmittags, den die vier 
Rosenheimer Familienstützpunkte organisiert hatten. 
Die Begegnung mit der magischen Wolke Nuvola zog die 
Kleinen wie die Großen im Hans-Schuster-Haus in der 
Innsbrucker Straße in den Bann. Für kreative Momente 
sorgte die begleitende Bastelaktion, bei der die Kinder 
ihrer Fantasie freien Lauf lassen konnten.

Mit wechselnden Themen lädt das monatliche Café Mit-
einand am zweiten Dienstag im Monat zum Gedanken-
austausch in gemütlicher Runde ein. So machten die 
Besucher im März einen Zeitsprung ins Bonn der Jahre 
1948/49; passend zum Weltfrauentag stand beim Kino-
nachmittag in Kooperation mit „Pro Senioren Rosenheim“ 
der Film „Sternstunde ihres Lebens“ auf dem Programm. 
Im Übergangsparlament, dem Parlamentarischen Rat, 
kämpfte die Abgeordnete und Juristin Elisabeth Selbert 
gegen alle Widerstände für die Aufnahme des Satzes 
„Männer und Frauen sind gleichberechtigt“ ins Grund-
gesetz der zukünftigen Bundesrepublik Deutschland.

Auf große Resonanz stieß der offene Café-Treff auch im 
April. Unter dem Titel „Pflegefall – was nun? Pflege or-
ganisieren – so geht’s!“ informierten ein Vorsorgeanwalt 

sowie ein Pflegeberater und der Pflegestützpunkt über 
Fragen rund ums Thema Pflege. Wertvolle Tipps gab’s 
etwa zu Unterstützungsmöglichkeiten und Entlastungen 
für pflegende Angehörige.

Chancengleichheit und gesellschaftliche Teilhabe werden 
im Mehrgenerationenhaus großgeschrieben. Im Rahmen 
des Projekts „Kultur für alle!“, für das sich das Kulturfo-
rum Rosenheim und die Sparkassenstiftung Zukunft stark 
machen, vermittelt das Mehrgenerationenhaus daher 
regelmäßig kostenfreie Eintrittskarten für Menschen mit 
geringem Einkommen.

Breiten Raum in der Begegnungsstätte in der Ebers-
berger Straße 8 nimmt nach wie vor das Digitale Lernen 
für Ältere und Menschen mit Beeinträchtigung ein, das 
dank der finanziellen Unterstützung seitens der Dr. Will- 
Stiftung (Rosenheim Stadt) und der Sparkassenstif-
tung Zukunft für den Landkreis Rosenheim fortgeführt 
werden kann. Jeden Mittwoch (mit Ausnahme der Schul- 
ferien) schlüpfen SchülerInnen des Karolinen-Gymnasium 
von 10.30 bis 12 Uhr in die Rolle des Lehrers und geben  
Hilfestellung im Umgang mit Handy und Co. Ergänzt wird 
das Lernangebot durch die digitale Mediensprechstunde 
sowie die digitale Lerngruppe. Weitere Infos dazu gibt’s 
unter Tel.  08031/941373-21.

Am Freitag, 26. Juni, von 9 bis 13 Uhr, ist das AWO Mehr-
generationenhaus wieder Gastgeber für den Digitaltag, 
der in Zusammenarbeit mit dem Digi-Netzwerk und mit 
Unterstützung durch ehrenamtliche Mitarbeiter durch-
geführt wird. Dort stehen unter anderem Vorträge und 
Workshops zu Themen wie „Künstliche Intelligenz im 
Alltag“ oder „Wie finde und verwalte ich sichere Pass-
wörter“ und „Sicher im WLAN“ auf dem Programm.  
Darüber hinaus erwarten die Besucher dort Infostände 
und Mitmach-Stationen.

Skatepark als sozialer  
Treffpunkt: Vielfalt  
und Engagement

Am Sonntag, den 19. April 2026, 
traf sich eine bunte Mischung 
aus Skater:innen, Interessierten 
und Engagierten im Jugendtreff 
iNNSEKT in Wasserburg. Die erste 
Skatepark-Konferenz, organisiert 
vom Skate- und Kulturverein Mo-
vinn Forward e.V. und dem Ju-
gendtreff iNNSEKT (Träger: AWO), 
brachte 38 Teilnehmende aller 
Altersgruppen zusammen. Neben 
Wasserburger:innen reisten auch 
Gäste aus der Region an – dar-
unter aus Haag, Eiselfing, Rosen-
heim, Obing, Babensham, Soyen 
und Ramerberg. Ein deutliches 
Zeichen: Der Skatepark ist längst 
mehr als nur eine Sportstätte – er 
ist ein Ort der Begegnung und des 
Austauschs.

Perspektiven auf den  
Skatepark: Von der Ent-
stehung bis zur Nutzung

Moderiert von Daniel Theile, Ju-
gendsozialarbeiter im iNNSEKT, bot 
die Konferenz Raum für vielfältige 
Blickwinkel:

 ● Roland Zwickel skizzierte die 
Entstehung und Entwicklung der 
Anlage.

 ● Max Kusch erklärte die ver-
schiedenen Sportgeräte – von 

Skateboards bis Scootern – und 
die sogenannten „Lines“, also die 
festgelegten Fahrwege im Park.

 ● Simon Arnold, Stadtmanager 
der Stadt Wasserburg, informierte 
über geltende DIN-Normen und 
städtische Regeln.

Im Anschluss wurden diese Regeln 
gemeinsam diskutiert – ein zen-
traler Schritt, um den Skatepark 
noch besser an die Bedürfnisse der 
Nutzer:innen anzupassen.

Gemeinsam einen Kodex 
entwickeln: Respekt  
und Verantwortung

In einer offenen und konstrukti-
ven Atmosphäre erarbeiteten die 
Teilnehmenden einen Verhaltens-
kodex für den Skatepark. Dabei 
ging es nicht nur um konkre-
te Regeln, sondern auch um den 
Austausch unterschiedlicher Mei-
nungen und Ideen. Die Konferenz 
zeigte: Der Skatepark ist 
ein lebendiger Ort, der 
von Respekt, Toleranz 
und gemeinsamer Ver-
antwortung lebt.

Skatepark als 
sozialer Raum: 

Mehr als nur Sport

Die Ergebnisse der 
Konferenz unterstrei-
chen die Bedeutung 

des Skateparks für die Region: Er 
ist nicht nur ein Ort für sportli-
che Betätigung, sondern auch ein 
wichtiger Sozialraum – besonders 
für Jugendliche. Die erarbeiteten 
Regeln und Ideen sollen nun wei-
ter ausgearbeitet und sichtbar am 
Skatepark platziert werden.

Ein gelungener Auftakt  
für die Zukunft

Die Veranstalter blicken zufrie-
den auf die Konferenz zurück. Sie 
sehen darin einen erfolgreichen 
Startschuss für weitere gemeinsa-
me Projekte und Entwicklungen. 
Der Skatepark in Wasserburg bleibt 
damit nicht nur ein Ort für Tricks 
und Bewegung, sondern auch für 
Dialog, Gemeinschaft und gelebte 
Stadtkultur.

Bei Interesse wenden Sie sich bit-
te an das Jugendzentrum Innsekt, 
Hr. Theile, innsekt.wasserburg@ 
awo-rosenheim.de 

SkateanlageStandort: Alkorstraße 
Es gilt die Spielplatzsatzung der Stadt Wasserburg a. Inn.

Öffnungszeiten
Werktags: 8 - 22 Uhr
Sonn- / Feiertag: 10 - 22 Uhr

Nutzungshinweise auf den Skateflächen(nach DIN EN 14974)
 �  Anlage für Nutzer von Skateboards, Inline-Skates  und BMX-Fahrrädern.
 �  Diese Anlage ist kein Spielplatz. Nutzung für Erwachsene,  Jugendliche und Kinder ab 8 Jahren.
 �  Die Nutzung von ungeeigneten Ausrüstungen  z.B. herkömmlichen Straßenfahrrädern, motorisierten  Sportgeräten oder Spielzeugen ist nicht gestattet. �  Der Gebrauch von sachgerechter Schutzausrüstung  (Helm, Knieschützer und Schoner) wird empfohlen. �  Es ist Rücksicht auf andere Nutzer zu nehmen. �  Rollflächen und Skatelemente sind  kein Aufenthaltsbereich.

 �  Die Anlage darf bei Nässe, Eis und Schnee  nicht genutzt werden.

Notruf Rettungsdienst: 112
Schadensmeldungen: 08071 105-0

Betreiber: Stadt Wasserburg am InnSkateverein Movinn Forward e.V. - www.movin-forward.de AWO Jugendtreff iNNSEKT - instagram: innsekt.wasserburg

Fahrrad fahren nicht 
erlaubt

Rauchen ist 
 untersagt

Keine Glasflaschen 
und Gläser

Abfalleimer

Für Hunde 
verboten

Grillen / offenes Feuer 
verboten

Digitalberatung
Breiten Raum nimmt die Digitalberatung durch Ehrenamtliche 
im AWO Mehrgenerationenhaus Familienstützpunkt ein.



AWO - Bürgerhaus „Mangfalltreff“ 
Kolbermoor
Von-Bippen-Straße 21 / Zugang Ludwigstraße
Anmeldungen unter Telefon: 08031 / 2319257
E-Mail-Adresse: mangfalltreff@awo-rosenheim.de
 
Geselligkeit / offene Treffs
Offenes Seniorencafé und Spieletreff
In der Cafeteria, jeden Dienstag, ab 14:30 Uhr, leider ist 
die Kapazität begrenzt. Kommen Sie gerne vorbei. 

NEU! Offener Spieletreff für Jung und Alt
Jeden letzten Mittwoch im Monat von 14 – 16 Uhr, 
ab dem 29.04.2026 in der Cafeteria

Bürgerhausfrühstück
Jeden letzten Freitag im Monat um 08:30 Uhr

Mittagstisch
1. und 2. Donnerstag im Monat um 12 Uhr 
Anmeldung bis Dienstagmittag, leider ist die Kapazität 
begrenzt.

Yoga für Senior*innen
Dienstags, 10:00 - 11:00 Uhr im Gruppenraum - 15,- Euro

Gedächtnistraining für Senior*innen
Dienstags von 12:30 - 13:30 Uhr im Gruppenraum, 
15,- Euro

Medienkompetenz-Café für Senior*innen 
An jedem letzten Donnerstag im Monat in der Cafeteria 
im Bürgerhaus Mangfalltreff

Treffen der Ortsgruppe Bund Naturschutz 
Jeden 2. Dienstag im Monat von 20 – 22 Uhr
Es werden immer aktuelle Themen besprochen, 
wir freuen uns auf alle Interessierten.
Keine Anmeldung nötig.

Wandergruppen
Jeden 1. Dienstag im Monat trifft sich eine offene Wan-
dergruppe für kleinere Touren zu Fuß ab dem Bürgerhaus 
Mangfalltreff, Treffpunkt: 9 Uhr auf der Terrasse am Bürger-
haus.

Die Gruppe „Die Wanderlustigen“ trifft sich regelmäßig zu 
einer Wanderfahrt. Anmeldungen für die gemeinsame Ab-
fahrt unbedingt direkt im Bürgerhaus!

Fahrradgruppe
Radltreff des ADFC Rosenheim/Kolbermoor „Radln verbindet 
– Menschen, Orte und Natur“
Jeden 3. Mittwoch im Monat um 16:00 Uhr Fahrradtreff  
zur Planung in der Cafeteria im Bürgerhaus 
Informationen und Anmeldung unter adfc@anzill.com 

Kids-Treff - Wir Kolbermoorer Kids:
• Trommelworkshop für Kids 08.05.2026 
	 von 15:00 - 17:00 Uhr 
• Ein Tag im All 17.05.2026 von 9:00 – 12:00 Uhr
	 2x monatlich, jeweils Freitag und Sonntag,  
	 kostenlos - im Bürgerhaus Mangfalltreff

Mami-Treff
für Mamis mit Kleinkindern ab ca. 1,5 Jahren, 
jeden Dienstag von 15 bis ca.17 Uhr

Integration / Migration / Asylarbeit
Türkisches Frühstück
Jeden Mittwoch ab 9:00 Uhr in der Cafeteria

Türkische Frauen - Kaffee-/Teetreff
14tägig montags in der Cafeteria um 14:00 Uhr 

Helferkreistreffen Asylkreis Kolbermoor
Jeden letzten Mittwoch im Monat um 18:30 Uhr 
in der Cafeteria

Selbsthilfegruppen
Trauernde Erwachsene 
Trauergruppe für junge Hinterbliebene (bis ca. 55 Jahre),  
die Ihren Partner durch Tod verloren haben
1. + 3. Dienstag im Monat, 19.00 Uhr,
Anmeldung unter 0172 / 1377290

Gemeinsam statt einsam –  
Raus aus dem Post-Covid-Strudel
Selbsthilfegruppe für Betroffene mit der Diagnose  
Long Covid und Post Covid. 
Mittwochs - nach Anmeldung per Mail: gemeinsam.selbst-
hilfe@gmx.de oder telefonisch unter 08031 / 562810

Quartiersbüro - Soziale Beratung  
für alle Menschen und Familien. Informationen, Hilfestel-
lung, Beratung und Vermittlung von geeigneten Fachstel-
len.

Bei Rückfragen erreichen Sie uns unter 08031/231 92 57 
oder per Mail an mangfalltreff@awo-rosenheim.de

Beratung in der Beratungsstelle  
im Bürgerhaus Mangfalltreff
Sozialpsychiatrischer Dienst (Caritas)
Dienstags von 08:00 – 15:00 Uhr 
Anmeldung unter 08031 / 20380

Flüchtlings- und Integrationsberatung (Diakonie)
Mittwochs von 08:00-16:00 Uhr - Anmeldung unter  
0151 / 21657674

Schwangerschafts- und Familienfragen (SkF)
Donnerstags von 8:00 bis 12:00 Uhr
Anmeldung unter 08031 / 31412

OBA Offene Hilfen für Menschen mit Behinderung 
(Caritas)
Jeden 1. Montag im Monat von 9:00 bis 13:00 Uhr
Anmeldung unter 08031 / 20570 oder 0171 / 9168873 

Rentenversicherungs-Beratung
Immer an den ersten 3 Montagen im Monat 
von 15:00 bis 17:00 Uhr
Anmeldung unter Tel: 01575-6603492 oder per E-Mail 
unter versichertenberater@bensch-andrae.de

 
Ankündigung:  
Sommerfest - 15 Jahre Bürgerhaus „Mangfalltreff“   
am 04. Juli 2026


